
 

 

Plan P.-Digital Online Seminar 

Jungen* und junge Männer* in der islamistischen Szene – über jungenspezifische 
Ansprache und genderreflektierte Präventionsansätze 

 
Inhalte 
• Hintergrundwissen Themenfeld Islamismus 
• Überblick Hinwendungsmotive von Jungen 

und jungen Männern*  
• Beispiele jungen*spezifischer Ansprachen  
• Genderreflektierte Präventionsarbeit 
• Materialien und Angebote für Fachkräfte  

 
Referent*innen 
Samira Grotehans (LAG Jungenarbeit NRW) 
Dr. Melanie Weißenberg (AJS NRW) 
Sarah Bergholz (AJS NRW) 
 
Termin 
25. Februar 2025, 10:00 – 13:00 Uhr 
 
Anmeldung 
https://ajs.nrw/events/?event_id=315  
Die Teilnahme am Seminar ist kostenlos. 

Zielgruppe 
• Teilnehmende des Plan P.-Netzwerks 
• Fachkräfte der Jugendhilfe, insb. aus den 

Bereichen Erzieherischer Kinder- und 
Jugendschutz, Jugendarbeit und 
Schulsozialarbeit 

 
Hinweis: Gerne können Fachkräfte aus unterschiedlichen 
Arbeitsbereichen an der Veranstaltung teilnehmen. Inhaltliche 
Schwerpunkte des Seminars sind jedoch auf die beschriebene 
Zielgruppe ausgelegt. 

 
Fragen zur Anmeldung gerne an:  
Victoria May, Tel.: 0221.92 13 92 – 24,  
victoria.may@ajs.nrw 
 
Inhaltliche Fragen gerne an:  
Dr. Melanie Weißenberg, Tel. 0221.92 13 92 – 15, 
melanie.weissenberg@ajs.nrw 

Sarah Bergholz, Tel. 0221.92 13 92 – 28, 
sarah.bergholz@ajs.nrw 

Männliche islamistische Akteure sind in den sozialen Medien als selbsternannte „Prediger“ sehr präsent. 
Als sogenannte „Predigenzer“ adressieren sie mittels popkultureller Elemente in erster Linie ein junges 
und männliches* Publikum. Samira Grotehans gibt in diesem P.-Digital gibt einen Einblick in Themen, 
die in der pädagogischen Jungen*arbeit von Bedeutung sind. Hieran anknüpfend werden 
jungen*spezifische Themen aufgegriffen, die Teil islamistischer Ansprache sind. Mit einem 
genderreflektierten Blick beleuchtet die Veranstaltung das Geschlechterrollenangebot, das 
islamistische Akteure Jungen* und jungen Männern* machen. So wird anhand von Beispielen gezeigt, 
wie sich Männer* in der islamistischen Szene inszenieren und wie es ihnen gelingt, eine junge 
männliche* Zielgruppe zu adressieren. Andererseits werden die Bedürfnisse junger Männer* und 
Jugendlicher und die hiermit verbundenen Risikofaktoren herausgestellt, welche islamistische 
Ideologie attraktiv erscheinen lassen können. Abschließend wird auf Implikationen für die Praxis 
eingegangen: Was gibt es schon und wie kann eine genderreflektierte Präventionsarbeit für Jungen* 
und junge Männer* gestaltet werden?  


